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Einladung nach Rom Gottes für die ‘I\'/I?nschen 5 hiererlebten die Heiligen das
Gesetz ihres Heldentums und den nneren R: ihm;„ ÖECHTUS JAM CAarbvDe UuLiamMm“

Geliebte Söhne, Unser Herz steht euch often Vorabend diese ZESEYNELE Erde sah die Trıiumphe der ersten Blut-
ZeUSCH und Wr der Rıingplatz. unbesiegter Bekenner.der Eröffnung der Heiligen Pforte: lest darın Unsere Ab- Hıer ı1ST der unverrückbare Fels, dem ihr uer Hoftensıchten, Unsere Hoffnungen, Unsere Wünsche! und Sehnen verankern könnt: die Stäitte un das antıkeNehmt Unsere Eiınladung das SEMEINSAME Vaterhaus Trophäum des Grabes des glorreichen Apostelfürsten, das

al  e Von nah und fern; AUuUsSs jeder one und jedem die Jebendige Kathedra des Stellvertreters Christi stutzt.Erdteil, von allen renzen und auf allen Straßen, über Im Glanz der Basılıken, der Würde der feierlichendie Ozeane un durch die Luft kommt nach Rom, das 1E rgile, Schatten der alten christlichen Grabstätten,euch mütterlichen Arme öffnet: „Securus ]Jam nahe den verehrungswürdigen Reliquien der Heıligen
P V1n PECFCSTINUS 1b OT15 occıduis vemne- werdet iıhr auch der Heiligkeit, des Friedens un
randı culmına Detr1ı (Pauli Dıaconı Car- der Weltweite eINAatmMEN, der Leben eiNe tief-
InNM1Na I11 1.9Z)1 Monum Germ hıst Poetae lat christliche Erneuerung gxeben m
CV1 caro] 46) „Legt unbesorgt den VWeg Und ihr, geliebte Söhne Roms, Uns näher un!: Uns VCOLr-
rück alle ıhr Pilger, dıe ihr VO  a} den westlichen Gestaden bunden durch unmittelbare Hirtenpdlicht, die iıhr Uns

den Hügeln des verehrungswürdigen Patrus wallt vVergaNgCNECN Jahrzehnt des öftern unbezweifelbare Be-
g  A

Ihr, die ıhr schon einmal Jange Jahre hindurch dem hei- kindlicher Anhänglichkeit gegeben habt, ihr WeTI-
miıschen erd ferne WAart und euch die Härte Janger det hinter nıemand zurückstehen der vollen Npas-Reisen MI1L den Kriegsheeren gewöhntet, MI1 den Zügen Sung Vorhaben und CUrecs Verhaltens die hohen
der Flüchtlinge, der Auswanderer, der Obdachlosen, Ziele des Heılıgen Jahres Euch oll iNeC besondere Liebe
nehmt 1U  w den Weg wieder aut euch aber diesmal ftroh Aufnahme der Aaus der Ferne kommenden Brüder aus-
W 1€e friedliche Legionen VO  3 Betern und Büßern, die ZU zeichnen, vorbildliche sittliche Haltung, lebendiger Eıter
BEMEINSAMECN Vaterland der Christen wallen Ertüllung der relig1ösen Pflichten.

Der allmächtige und barmherzige Gott MOC Unsere„Roma miıhı Dpatrıa W ünsche entgegennehmen Auft euch aber, die ihr Uns
Denn Rom 1ST ohne Bevorzugung VO  - Rassen oder Klassen hört, auf alle Menschen Wıllens, auf JENE, deren
aller Vaterland jeder Christ kann un soll „R@ina Rückkehr Wır erwarten, ste1ge herab als Unterpfand

Rom 1SE Heımat Hıer oftenbartmıhı patrıa reichster Erbarmungen des Hımmels Unser Apostolischer
sıch noch mehr einzelnen die ynadenvolle Vorsehung egen.“

Die Ansprache des Heiligen aters VOT der ota Romana
.

W ıe allıährlich zwurde das nNnNeu yichtsjahr der Rota ıhre subjektive Auffassung Heute wollen Wır uns darauf
V

Romana MLE feierlichen eröffnet beı dem der beschränken, VO  } dem ersten Punkt sprechen, während
Heilige Vater 271C Ansprache hielt die sıch mMLE Grund- Wır das Studium des zweıten auf 1ine ahdere Gelegenheit
fragen des Rechts efaßte Die Eröffnung fand No- verschieben, wenn dem Herrn gefällt
vember Szıe begann MLE dem Bericht des Dekans der In der Juristischen Wissenschaft W 16 der Praxıs kehrt
I'nstitution über die Geschäftsführung des verflossenen ständıg die rage nach dem wahren un gerechten echt
Jahres. wieder. ıbt also auch C1inNn anderes? Eın falsches und
ach hurzen Begrüßungsworten UN Worten der Billi- illegitimes Recht? Zweifellos stöfßt un: widerstrebt Uns
SUNG Für das Wıirken des kırchlichen Gerichtshofs ING der die Zusammenstellung dieser beiden Terminı Darum 151
Heilige ater auf die gegenwWartıge Kriıse des Rechtsemp- jedochnıcht WCNISCF wahr, daß der VO  3 ıhnen

findens UN der Rechtshand habung der Welt e1n Er Begriff i juristischen Denken schon des klassıschen He1-
sagle: Hentums lebendig AAA z
95  1e unmittelbaren Ursachen dieser Krise INusSsSch Dıie an Krise, auf die WITLrhingewiesen haben, aßt sich
GErSsSter Linie . ı Rechtspositivismus und j Staatsabsolu- zusammfassen 1ı den Antagonısmus zwıschen echtem un:
L1SMUS gesucht werden, z WEeE1 Gegebenheiten, die ihrerseits talschem Recht Das Interesse, MIL dem sıch ernste und

n  - auseinander hervorgehen und voneinander abhängen. In scharfsınnige Juristen dem Studium dieser rage ZU  -der. Tat; WENN dem echt die Grundlage wiırd, wandt haben, scheint Uns C1iMN ylückliches Vorzeichen für
die göttlichen Naturrecht un: POS1IULVEN echt be- die Lösung dieser Krise. ber diesem Z weck 1ST NOL-

und die eben darum unveränderlıich 1IST, bleibt nıchts wendig, dafß WIr den Mut haben, ihre Wurzeln klar 7,
anderes übrig, als aut das Gesetz des Staates ] sehen und ehrlich anzuerkennen.

Wo sollenW ILr diese also suchen, Wenn nıcht ı Gebiet deroberste Norm gründen, und damit 1SE das Prinzıp des
absoluten Staates gegeben Umgekehrt wiırd dieser abso- Rechtsphilosophie?NN lute Staat notwendig versuchen, alle Dıinge SMI Willkür Es  F 1SE nıcht möglıich, die körperliche und 1SL18C, phy-

unterwerfen und Zanz besonders das echt SCINCN siısche un! moralische elt aufmerksam betrachten,
CIgCNECN Zwecken dienstbar machen. ohne VO  ‘ Bewunderung ergrifien werden VOTr dem
Der Rechtspositivismus, und mı1t ıhm der Staatsabsolutismus Schauspiel der Ordnung un Harmonıie, die auf allen

Stufen der Leıter des Seins herrscht Im Menschen werdenhaben das edlie Antlıitz der Gerechtigkeit deren wesent-
ıche Grundlagen das echt und das Gewıssen sind VOI- diese Ordnung un diese Harmonie bıs N Grenz-
andert und entstellt Diese Tatsache ruft 1ne Reihe VO  u lınıe, die unbewußte Aktivität reicht un! bei der
Betrachtungen hervor,; die sich alle autf Z WC1 Punkte —- SC11H bewußtes un: freies Handeln beginnt, SEreNg nach
rückführen lassen die objektiven Normen des Rechts und den CGesetzen verwirklicht die der Schöpfer die EX1ST1E-
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renden Dınge elegthat. Jenseits ]J Linie gilt noch der ten Schicksal zugeführt, S16 haben auch die unerträglicheordnende WilleGottes; jedoch Verwirklichung und Lage demonstriert, ı die 1116 staatliche Gesetzgebung,Entfaltung sınd der freien Entscheidung des Men- die durch un: durch VO' Rechtspositivismus beherrscht
schen überlassen, welche dem gyöttlichen Wıllen ENTSPrE- IST, NenNn Beamten bringen kann, der (0)8% sC1INEer Natur
chen oder iıhm ENTZESCHNEESELZT sein ann gemäalß und WEeNnNn E1 frei sCINCN Gefühlen hätte folgen
In diesen Bereıich des bewußten menschlichen Handelns, können, C1in ehrenhäfter Mannn geblieben W.arrc
des Csuten un! des Bösen, der Vorschriften, des Erlaubten Man hat bemerkt W 16 auf Grund der Prinzıpijen dieses
und des Unerlaubten, bekundet sıch der ordnende Wılle Rechtspositivismus diese Prozesse MILC ebensoviel re1-
des Schöpfers vermittels des siıttlichen Gebotes Gottes, WIC sprechungen hätten enden INUSSCH, auch Fällen VO  3 Ver-

der Natur und ı der Oftenbarung aufgezeichnet ıIST, brechen, die das menschliche Empfinden beleidigen un die
durch die Vorschrift oder das Gesetz der rechtmäßi- Welt MI Entsetzen erfüllen Dıie Angeklagten —- S

gCh menschlichen Autorität, ı der Famiılie, ı Staat und ZUSagCNn VO: „geltenden Recht“ gedeckt W essen d

der Kırche Wenn das menschliche Handeln sıch S1C der Tat schuldig, WenNnn nıcht daß S1C das hat-
diese Normen hält un sich nach ıhnen richtet, bleibt tcn, W 4s dieses Recht vorschrieb oder erlaubte?
VO' selbst Harmonie MI der allgemeinen Ordnung, die Wır wollen gew1ßß die wahren Schuldigen nıcht entschul-
der Schöpfer gewollt hat digen. ber die größte Verantwortung tällt auf die Pro-
Hıerın findet die Frage nach dem echten und dem falschen pheten, auf die Vorkämpfter, auf die Schöpfer Kul-
echt ıhre Antwort Die bloße Tatsache, da{ß VO  3 tur, Staatsmacht, Gesetzgebung zurück die
der gesetzgebenden acht ZuUur verpflichtenden Norm des Gott und obersten Rechtenıcht anerkennt. Wo
Staates erklärt worden 1ST, ZCNUZT sıch noch nıcht, diese Propheten Werk und noch sind, muß sıch
wahres Recht schaffen Das Kriteriıum der einfachen 1Ne Wiedergeburt und die Wiedereinsetzung des echten
Tatsache“ SCHUSTL L1LUTr bei Dem, der der Urheber und die rechtlichen Denkens vollzieheni.
oberste Rezet alles Rechts 1ST, Gott Es auf den mensch- Die rechtliche Ordnung muß sich wieder die sittliche
lichen Gesetzgeber ohne Unterscheidung und endgültig Ordnung gebunden fühlen un darf sıch nıcht erlauben,
übertragen, als ob sSCLIHN Gesetz die oberste Norm des Rechts deren Grenzen überschreiten Nun 1SE aber die sittliche
WAarc, das 1SE der Irrtum des Rechtspositivismus C1IZENL- Ordnung wesentlich Gott begründet, sSC1NECM Willen,
lichen und technischen Sınn des Wortes ein Irrtum, der sSsCINCTr Heiligkeit, seinem Sein Auch die tiefste und

der Wurzel des Staatsabsolutismus liegt und der scharfsinnigste Rechtswissenschaft könnte kein anderes
Vergöttlichung des Staates gleichkommt. Krıterium angeben, die ungerechten Gesetze VO den
Das Jahrhundert ı1SEt belastet MI der schweren Verant- gerechten, das einfache gesetzliche Recht VO wahren
WwOrtung für denRechtspositivismus. Wenn Folgen sıch echt unterscheiden, als N}  > das schon MITt dem
nıcht sofort iıhrer anzch Schwere der Gesetzgebung bloßen Licht der Vernunft AUuUS der Natur der Dınge und
tühlbar gemacht haben, beruht das auf der Tatsache, da{ß des Menschen selbst abzulesen IST, das des VO Schöpfer
die Kultur noch VO der christlichen Vergangenheit durch- das Herz des Menschen geschriebenen (vg] Röm
drungen W Aar und daß die Vertreter des ristlichen Den- 4—15) un durch die Offenbarung ausdrücklich bestä-
kens noch fast überall ihre Stimme 1ı den gesetzgebenden tıgten (Gesetzes Wenn das echt und die Rechtswissen-
Versammlungen Gehör bringen konnten. Es mußte EeErsSt schaft nıcht auf den Führer verzichten wollen
der totalitäre Staat antichristlicher Prägung kommen, der der imstande 1ST S1IC auf dem rechten VWege bewahren,
Staat, der Aaus Prinzıp oder WEN1SSTIENS tatsächlich jede nMNussen S1IC die „ethischen Verpflichtungen“ als objektive
Zügelung durch C1MN oberstes göttliches Recht n  9 Normen anerkennen, die auch für die Rechtsordnung
der Welr das wahre Gesıicht des Rechtspositivismus gültig sind.
oftenbaren: Dıie rechtliche Ordnung der katholischen Kirche 1SE N1C6-
Mußfß INa  a sehr WEeITt der Geschichte zurückgehen, C1M mals durch ine solche Krise und 1SE auch nıcht
SOZCNANNTES gesetzlıches echt finden, das dem Men- Gefahr, jemals hindurchzugehen W ıe könnte andersschen jede persönliche Würde das ıhm jedes Grund- seın? Ihr Alpha und Omega 1ISTE das Wort des Psalmistenrecht auf Leben und Unantastbarkeit seiner Glieder ent-
zieht und das eine WIC das andere der Willkür der Parteı „In Ewigkeit, Herr, oilt eın Wort fest W IC der Hım-

mel Das W esen Deınes Wortes 1ST Beständigkeıit, undund des Staates ausliefert, das dem Individuum nıcht das
CW12 1SE jedes Gebot Deıiner Gerechtigkeit“ (Ps 118, 8  Z yRecht auf Ehre und Namen zuerkennt, das den

Eltern das Recht über ihre Kinder und die Verpflichtung 160) IDEK gilt für das Nn göttliche Recht, ersı recht für
das, welches der Gottmensch ZUuU Grundstein seiNner Kırcheiıhrer Erziehung bestreitet, das VOrTr allem die Anerken- gelegt hat In der Tat hat CI: VO  — Anfang sSeIL seinNeN

Nung Gottes, des Obersten Herrn, und die Abhängigkeit
des Menschen VO  en ıhm Als ohne Interesse für den Staat erstien großen Verheißungen (Matth 16 16—20

Kirche als 1i1ne rechtliche Gesellschaft EINSZESCELIZT Blindund für die menschliche Gemeinschaft ansıeht? Dieses SC- mußte wahrhaft der SCIM, der VOTL dieser Wirklichkeit diesetzliche Recht“ eben dargelegten Sınn hat die VO'

Schöpfer errichtete Ordnung umgesturzt hat die Unord- ugen schließen wollte.
Die Wissenschaft und die Praxıs des anoniıschen RechtsNung Ordnung, die Tyranneı Autorität, die Sklavereı
erkennen selbstverständlich eın gesetzliches echt A} dasFreiheit und das Verbrechen patriotische Tugend g-

nın nıcht zugleich auch wahres echt WAarc iıhr Amt 1SE CS,
So sah un sıeht noch, W IC Wır a  n IMUsSSCH, 1111- den VO göttlichen Recht festgesetzten Grenzen das Ju
SCn Orten das „gesetzliche Recht“ AUusS. Wır alle sind Zeuge stische System der Kirche 1M und vollständig auf das
SCWESECNH, W 16 CiN18C, die nach diesem Recht gehandelt hat- Ziel der Kirche selber hinzulenken, das das eıl und das
ten, annn VOrLr der menschlichen Justiz ZUr: Rechenschaft Wohl der Seelen 1SE Dıiesem Ziel dient vollkommener
SCZOgEN worden sind. Die Prozesse, die geführt worden VWeıse das göttliche Recht: demselben Ziel muß das kirch-
sınd, haben nıcht Nnur wirkliche Verbrecher ıhrem verdien- iıche Recht vollkommen WIC möglich nachstreben
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